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Nr . 41

Der Gesandte In Wien an das Ministerium des Äussern

Bericht 280 *) Wien , den 28 . Juli 1914
Angekommen 29 . 7 . 14.

Euer Exzellenz beehre ich mich anruhend ein Exemplar des
Memoire gehorsamst zu unterbreiten , welches die österreichisch-
ungarische Regierung durch ihre Botschafter den Signatarmächten
des Berliner Vertrages zugleich mit ihrer Note an die serbische Regie¬
rung vom 23 . ds . Mts. hat mitteilen lassen.

Das Memoire gibt Aufschlüsse über die serbische Propaganda
und deren Zusammenhang mit dem Attentat am 28 . Juni und bildet
eine Art Begründung des Vorgehens Österreich-Ungams .

Tücher

P . S . Die Mitteilung des Memoire ist nicht gleichzeitig mit der¬
jenigen der Note erfolgt, sondern erst jetzt zur Verfügung gestellt
worden , da die Drucklegung nicht fertiggestellt war.

Tücher

Nr. 42

Der Gesandte in Wien an das Ministerium des Äussern

Bericht 281 Wien , den 28 . Juli 1914
Angekommen 29 . 7 . 14 .

Die Kriegserklärung ist heute erfolgt, morgen ergeht ein Manifest
des Kaisers an die Völker . Voraussichtlich werden Seine Majestät
am Donnerstag nach Wien kommen , gleichzeitig mit dem TTiron-
folger, der zurzeit in Ischl weilt . Es ist beabsichtigt , dem Kaiser ,
der von der loyalen Haltung der Ungarn tief gerührt ist , nahezulegen,
für kurze Zeit nach Budapest zu gehen , sich den Truppen zu zeigen

x) Dem Bericht liegt das Mömoire der Österreichisch-Ungarischen
Regierung, eine Druckschrift von XII/32 Seiten 2 0, bei . Abgedruckt in
den Farbbüchern Österreichs, Deutschlands und Frankreichs . Tuchers
Bericht wurde am 29 . Juli präsentiert ; am 4 . August mit dem Blei¬
stiftvermerk : „Das Memoire wurde hier vom Österr . -Ungar. Gesandten
bereits am 27 . ds . Mts . übergeben“ und dem Tintenvermerk „Das
Memoire ist bereits Allerhöchsten Ortes unterbreitet worden“ zu den
Akten genommen.
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und überhaupt den vorhandenen Enthusiasmus durch sein Erscheinen
noch mehr zu entfachen.

Mit der Kriegserklärung sind die Versuche der Ententemächte ,
auf Grund der serbischen Antwortnote noch vor Ausbruch der Feind¬
seligkeiten zwischen Österreich-Ungarn und Serbien zu vermitteln,
abgeschnitten . Die Botschafter Englands und Russlands , die heute
mittag auf dem Ballplatz vorsprachen , konnten auf die bereits erfolgte
Kriegserklärung hingewiesen werden.

Die Bemühungen der Mächte zur Herbeiführung der Lokalisie¬
rung dauern fort, Russland hat sich noch nicht ausgesprochen und
man fürchtet , dass es einer bestimmten Erklärung ausweicht . Einst¬
weilen hat es angedeutet , dass es die Militärbezirke Kiew, Odessa,
Moskau und Kasan mobilisieren werde , sobald die österreichisch¬
ungarische Armee die serbische Grenze überschreite . Aus Odessa
wird gemeldet , dass dort die Mobilmachung schon angeordnet , aber
nicht publiziert sei ; der Nachricht ist beigefügt , dass die Massregel
auch durch die schwere Besorgnis für die innere Sicherheit veranlasst
sein könne . In Warschau , von wo auch militärische Vorkehrungen
gemeldet werden , sind Pulvermagazine auf der Zitadelle explodiert ,
nach oflizieller Angabe infolge Blitzschlag.

Die Mobilisierung in Österreich-Ungarn ist im vollen Gange.
Die Einrückungen vollzogen sich bis jetzt anstandslos auch in den
slavischen Gebietsteilen, die Stimmung wird durchwegs als eine aus¬
gezeichnete geschildert , worüber grosse Genugtuung herrscht .

Tücher

Nr . 43

Der Gesandte in Berlin an das Ministerium des Äussern

Telegramm Berlin , den 29 . Juli 1914 ; 11 50 nachm.

Lage infolge russischer und französischer Kriegsvorbereitungs¬
massnahmen heute abend sehr gespannt . Deutscher Grosser General¬
stab für entsprechende Gegenmassnahmen , worüber aber Entscheidung
noch aussteht . Meine Unterredung mit Reichskanzler kann erst
morgen stattfinden.

Lerchenfeld
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